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Allgemeiner .Witterungscharakter
Der Monat war gekennzeichnet durch starke Temperatur¬

gegensätze zwischen .1 Nordost - und Südwesteuropa . Die zeit¬
weise stark ausgeprägte Luftmassengrenze überschritt dabei
mehrmals das Beriehtsgebiet von SW nach NE, wurde .jedoch
öfter durch Festlandskaltluft wieder nach SW zurückge¬
drängt . Dementsprechend zeigten die klimatischen Elemente
starke Unterschiede innerhalb der Republik . Allgemein war
der März kälter als normal , im Nordosten um 2 bis 3 Grad ,
im Südwesten dagegen nur um 0,5 bis 1,5 Grad . Während
der Nordosten der Republik nur 40— 60 % der normalen mo¬
natlichen Niedersch .tagssumme aufwies , fielen im Südwesten
200— 300 % des langjährigen Durchschnitts .

Wetterablauf
Nach einem mäßigen Kaltlufteinbruch aus Norden , der am

1 . bei nachfolgender Aufheiterung verbreitet leichte -Nachtfröste
hervorrief , setzte am 2 . auf der Vorderseite eines quasistatio¬
nären Tiefdrucksyetems über dem Ostatlantik eine kräftige
Südwestströmung ein , so daß am 3. die gesamte Republik
von subtropischer Warmluft überflutet war , und die Tages :-
höchsttemperaturen vielenorts die 10- Grad -Grenze über¬
schritten . Gleichzeitig verschärften sich hierdurch die star¬
ken Temperaturgegensätze zwischen Nord - und Osteuropa
einerseits und Mittel - und Westeuropa andererseits . Die
Luftmassengrenze verlief dabei am 4. früh hart östlich der
Oder .

Unter Verlagerung des Schwerpunktes des osteuropäischen
Hochdruckgebietes vom Ural nach dem Baltikum setzte sich
bereits am 4 . die schon seit langem über Osteuropa an¬
stehende arktische Kaltluft nach Westen in Bewegung und
ergriff zunächst den Norden und Osten der Republik , am
ö ./6 . auch das übrige Beriehtsgebiet . Beim Durchzug der
scharf ausgeprägten Luftmassengrenze von Ost nach West be¬
standen vorübergehend auf verhältnismäßig kurze Entfer¬
nung starke Temperaturunterschiede . Innerhalb kurzer Zeit
sanken die Tagesmitteltemperaturen von 7 bis 8 Grad auf
— 5 Grad im Flachland ab . An der nach SW zurückweichen¬
den Luftmassengrenze traten in Thüringen und im Harz¬
gebiet ergiebige Niederschläge auf . In der sehr trockenen
Festlandskaltluft dagegen herrschte niederschlagsfreies ,
meist heiteres Frostwetter . Mit der Verlagerung des ost¬
europäischen Hochdruckgebietes vom Baltikum , zu den Kar¬
pathen ließ am 9 . die weitere Kaltluftzufuhr rasch nach .
Vor einem von Westeuropa langsam ostwärts vordringenden
Tiefaueläufer , dessen nach Osten hin scharf begrenztes Wol¬
kenfeld mit leichten Niederschlägen am 10 . das westliche
Thüringen erreicht hatte , stiegen hei Luftzufuhr aus SSW
die Temperaturen wieder rasch an .

Ein von Nordskandinavien nach Finnland ziehendes Tief¬
druckgebiet leitete am 12. einen neuen Kaltluftvorstoß ein ,
so daß die arktische Kaltluft am 13 . das Berichtsgebiet von
N her erneut überflutete . An der Kaltfront traten in Mittel¬
deutschland leichte Schneefälle , in Norddeutschland nur ört¬
lich Schneeschauer auf . Ein nachfolgendes Hochdruckgebiet ,
welches vom 14 .— 16. von der Nordsee südostwärts in die un¬
garische Tiefebene abwan -derte , führte zu starker Bewöl¬
kungsauflockerung und verbreiteten mäßigen Nachtfrösten .

Am 17 . und 18 . konnte eine bereits stark in Auflösung be¬
griffene Störung von Westen her mit starken Wolkenfeldern
und leichten Niederschlägen auf Thüringen übergreifen , wäh¬
rend sich im übrigen Berichtsgebiet bei meist heiterem Wet¬
ter die nur noch flache Bodenkaltluft rasch erwärmte .

Mit der Ausbildung eines kräftigen , umfangreichen Hoch¬
druckgebietes über Nordosteuropa , das sich über das öst¬
liche Mitteleuropa bis zum Baltikum hin ausdehnte , strömte
jedoch vom 18 . zum 19 . erneut kontinentale Kaltluft in das
Beriehtsgebiet ein und brachte eine Verschärfung der Nacht¬

fröste und der Temperaturgegensätze zwischen Nordost - und
Südwesteuropa . Die Luftmassengrenze war dabei am 20. bis
in das Gebiet zwischen Elbe und Rhein zurückgedrängt wor¬
den . Im Berichtsgebiet herrschte überwiegend heiteres , trok -
kenes Wetter mit großen täglichen Temperatursehwankun -
gen vor .

In der Folge bildete eich eine ausgeprägte , von Nordwest
nach Südost verlaufende Frontalizone aus . Sie brachte ab 20 .
naßkaltes , trübes Wetter . Von besonderem Einfluß war hier¬
bei die jeweilige Lage der Luftmassengrenze zwischen der
kontinentalen Kaltluft im Nordosten und der milden Meeres¬
luft im Südwesten . In ihrem Grenzbereich kam es zu anhal¬
tenden Niederschlägen . Am 21 . erstreckte sich die Luft -
massengrenze von der Deutschen Bucht nach Böhmen . Unter
verbreiteten Niederschlägen , die im Kalitluftbereich st.ets als
Schnee fielen , verschob sich die Massengrenze bis zum 24.
nach Polen . Am 25 . wurde sie erneut rückläufig und am 26.
erfolgte der vierte kräftige Kaltlufteinibruch dieses Monats ,
ausgelöst durch Druckanstieg über dem Nordmeer und Nord¬
europa . Dabei gingen die in Mitteldeutschland anhaltenden
Niederschläge in Schnee über . Nach vorübergehender Auf¬
heiterung am 27 . und 28. (mit Nachtfrösten bis zu — 10 Grad
konnte infolge südwestlicher Höhenströmung über Mittel¬
europa Warmluft in der Höhe nordostwärts Vordringen . Die¬
ser Vorgang führte in der Bodenkaltluft in der Folge zu ver¬
breiteten Schneefällen . Sie erfaßten am 28 . abends Thürin¬
gen . Am 29. und 30. breiteten sie sich nordwärts aus , so daß
sich im gesamten Beriehtsgebiet zum Monatsende eine ge¬
schlossene Schneedecke von 3 bis 6 cm Mächtigkeit (Flach¬
land ) bildete . Die Bodenkaltluft wurde hierbei bis in die
nördlichen Teile Brandenburgs zurückgedrängt .

Witterungselementc
Zwar erfaßten die vier Kälterückfälle de® Monats am 5 .,

13 ., 19. und 26. stets das gesamte Beriehtsgebiet , die einzelnen
Teile der Republik verblieben jedoch nicht gleichmäßig lange
im Bereich der Festlandskaltliuit . Die starken Temperatur¬
gegensätze zwischen Nordost - und Südwesteuropa , die den
größten Teil des Monats über bestanden und zur Ausbildung
einer scharfen Luftmassengrenze führten , die infolge groß¬
räumiger Strömungsverhältnisse unter Beibehaltung ihrer
Erstreckung von Nordwesten nach Südosten zeitweilig nach
Nordosten Vordringen konnte , dann jedoch wieder nach Süd¬
westen zurückgedrängt wurde , brachten es mit sich , daß in
der zeitlichen und räumlichen Temperaturverteilung des
Monats große Unterschiede innerhalb des Gebietes der Re¬
publik auftraten .

Die Monatsmittel der Temperatur überschritten in West¬
mecklenburg , in der Haveiniederung , im Bereich der Elbe
und südwestlich dieses Raumes mit Ausnahme der Mittelr
gebirgslagen 1 Grad . Östlich und nordöstlich der genannten
Gebiete bewegten eie sich zwischen 0 und 1 Grad ; im inner -
thüringischen Becken sowie im Gebiet der mittleren Saale
betrugen sie mehr als 2 Grad , im Saaletal bei Jena sogar
mehr als 3 Grad . Die Höhenlagen der Mittelgebirge wiesen
Monatsmitteltemperaturen zwischen — 2 bis — 4 Grad auf .
Im Vergleich zu den langjährigen Mittelwerten waren die
Monatsmittelteimperaturen allgemein unternormal , und zwar
nordöstlich der Elbe um meist 2 bis 3 Grad , südwestlich je¬
doch meist nur um 0,5 bis 1,5 Grad . Die monatlichen Höchst¬
temperaturen traten vorwiegend am 3 ./4 ., vereinzelt auch
am 10 ., 16. und 17 . auf . Sie blieben mit etwa 10 bis 16 Grad
um 2 bis 4 Grad hinter den langjährigen Durchschnittswerten
zurück . Die monatlichen Tiefsttemperaturen , die meist am
7 ./8 ., örtlich auch am 27./2S . gemessen wurden , bewegten sich
mit —6 bis — 10 Grad in normalen Grenzen . Während im
Durchschnitt im Monat März im Gebiet der Republik mit
Ausnahme der Höhenlagen 13 bis 17 Frosttage aufzutreten
pflegen , wurde dieser Wert diesjährig beträchtlich über -
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schritten . Östlich der Elbe wurden als häufigster Wert 25 bis
27 Frosttage beobachtet , westlich der Elbe 20 —22 Tage . Die
Zahl der Eistage dagegen entsprach mit 1 — 3 Tagen als häu¬
tigstem Wert den Erwartungen .

Die gleichen Gründe , die für die uneinheitliche Tempera -
turverleilung maßgebend waren , führten auch zu sehr star¬
ken Unterschieden in der zeitlichen und räumlichen Nieder¬
schlagsverteilung . In der Zeit vom 4 .— 10 . und 14.— 20. blieb
es im größten Teile der Republik niederschlagsfrei . Nur der
Süden und Südwesten des Berichtsgebietes lagen am 5 -/6 .
und um den 18. zeitweilig mit mäßigen Niederschlägen im
Bereich der Luftmassengrenze . Die Niederschlagshäufigkeit
war insgesamt sogar um etwa 2 —3 Tage geringer als normal ,
zeigte jedoch eine größere Streuung der Einzelwerte al® üb¬
lich . So traten im Norden und Ostenjder Republik etwa 4— 7,
im Süden und vor allem im Südwesten dagegen meist 12 bis
14 Tage mit einer Niederschlagsmenge von mindestens 1,0 mm
auf . Der Anteil der Niederschläge in Form von Schnee über¬
schritt . mit etwa 3 — 4 Tagen die Erwartungen . Während auf
den Höhen der Mittelgebirge die geschlossene Schneedecke
von 100 — 150 cm am Monatsanlang bi® zum 24 . auf 40— 110 cm
abschmolz , um in der letzten Monatsdekade erneut auf 70
bis 130 cm anzusteigen , brachten im Flachland erst die von
Südwest nach Nordost fortschreitenden starken Schneefälle
der letzten Monatstage noch einmal eine Schneedecke von 3
bis 6 cm Mächtigkeit . Auf die Niederschlagsergiebigkeit halte
die Lage der Luftmaesengrenze gleichfalls entscheidenden
Einfluß . Die maximalen Tage »summen , die vorwiegend am
3 . , 21 . , 23 ., 26 . und 30. gemessen wurden , blieben im Norden
und Osten der Republik meist unter 10 mm , im Süden und
Südwesten dagegen vorwiegend zwischen 15 bis 20 mm .
Auch die Isohyeten zeigten im allgemeinen einen Verlauf
von Nordwesten nach Südosten . Während sich im größten
Teile Mecklenburgs und Brandenburgs die Monatssummen
des Niederschlags unter 20 mm hielten , stiegen sie nach Süd¬
westen hin rasch an . Im größten Teile Thüringens lagen sie
bereits über 100 mm . Auf den Höhen des Thüringer Waldes
erreichten sie mehr als 1,50 mm . Ein ähnliches Bild ergibt
die prozentuale Verteilung der Niederschläge . Östlich der
Elbe , des Fläming und des Lausitzer Grenz walle betrugen
die Monatssummen des Niederschlages vorwiegend 40 bis
60% des langjährigen Durchschnitts , um nach Südwesten hin
vor allein im Thüringer Raum bis auf 200—300% anzu¬
steigen .

Dem Wetterablauf entsprechend war die Bewölkung allge¬
mein um etwa 0,5 Zehntel geringer als normal . Zwischen
dem Nordosten und dem Südwesten d-es Berichtsgebietce er¬
gaben sich jedoch Unterschiede im Bedeckungsgrad von 1
bis 2 Zehnteln . Auch in der Zahl der heiteren und trüben
Tage zeigte sich der Südwesten der Republik benachteiligt .
Allgemein war die Zahl der heiteren Tage um etwa 3 bis
4 Tage übernormal , die der trüben Tage bewegte sich in nor¬
malen Grenzen . Entsprechend betrug die Monatssumme der
Sonneusclieindauer etwa 100 bis 190 Stunden oder 100 bis
160% des langjährigen Durchschnitts . Die strahlungsbegün¬
stigten Lagen waren hier wiederum die nordöstlichen Ge¬
biete der Republik .

Temperatur und Wassergehalt des Bodens
Der häufige Temperaturwechsel der Luft hatte einen ver¬

hältnismäßig unruhigen Gang der Erdbodentemporaturen
zur Folge . Im ganzen gesehen glichen sich jedoch die wärme¬
ren und kühleren Perioden -weitgehend aus .

Zu Beginn des Monats zeigten die Erdbodentemperatureu
allerorts steigende Tendenz , die allerdings am 2 . vor allem
in den obersten Schichten leicht unterbrochen wurde . Die
Erwärmung erreichte ihren Höhepunkt am 4 . mit mittleren
Tagestemperaturen im Saatbett von 5 bis 7 Grad , Lediglich
in Mecklenburg kamen stark lehmhaltige Böden nicht ganz
auf 5 Grad . In 50 und 100 cm Tiefe hielt der Temperatur¬
anstieg bis zum 5 . in leichten und bis zum 6 . bz -w . 7 . in schwe¬
ren Böden an .

Aus Osten herangeführte Kaltluft hatte inzwischen die
Krume soweit abgekühlt , daß ab spätestens 0 . die Tagesmittel
unter dem Gefrierpunkt lagen . Erst am 10 . waren die Böden
wieder frostfrei . Nach geringer Erwärmung gingen die Bo¬
dentemperaturen um die Monatsmitte erneut zurück . Tags¬
über herrschte jedoch nur gebietsweise Frost (Ostbranden¬
burg , oberes Elbtal und Erzgebirgsvorland , Thüringer Bek -
ken ) . Unterhalb 50 cm Tiefe überwog der Einfluß der ersten
Kälteperiode . Der leichte Anstieg um den 12 . sowie die nach¬
folgende Abkühlung waren nur als Temperaturschwankungen
von einigen Zehnteln zu erkennen .

Zu Beginn der 2 . Monatshälfte erwärmten sich vor allem
das Thüringer Becken (6 Grad Tagesmittel im Saatbett ) .
Sonst wurde die 5- Grad -Grenze nur in den Sandböden im

Norden und Osten Sachsen -Anhalts und in der Lausitz über¬
schritten . ln 100 cm Tiefe machte sich die Erwärmung je nach
Bodenart erst zwischen dem 20 . und 25 . bemerkbar .

Milte der letzten Dekade kamen dann die Böden in N-ord -
brandenburg , Mecklenburg und nochmals in der Altmark in
den Genuß einer stärkeren Erwärmung , in deren Verlauf
auch in Lehm die 5-Grad - Schwelte bis 5 cm Tiefe eindrang .

Die dazwischen liegende kühlere Periode um den 20 . wies
eine recht unterschiedliche Temperaturverteilung auf . Wäh¬
rend in Thüringen die Tagesmittel kaum unter 3 Grad her¬
untergingen , herrschte in Mecklenburg in der Ackerkrume
Frost .

Im Verlauf des vierten Kaltluftvorstoßes nach dem 26 . fro¬
ren die oberaten Bodenschichten allerorts mit Ausnahme der
Altmark und der schneereieheren Randlandsehaften der Mit¬
telgebirge wieder ein . In 50 cm Tiefe gingen die Tempera¬
turen um rund 1,5 und in einem Meter Tiefe um durch¬
schnittlich 0,5 Grad zurück .

Die Höchstwerte traten bis 20 cm Tiefe zu örtlich recht
verschiedenen Terminen während der genannten wärmeren
Perioden sowohl am 4 . (Westmecklenburg , Magdeburger
Börde einschließlich nördliches Harzvorland , Thüringer Bek -
ken und Ostthüringen ) als auch am 17 . und 18 . (Berliner
Raum , Ostbrandenburg , Leipziger Tieflandsbucht , Ostteil von
Sachsen -Anhalt und Lausitz ) und am 24. und 25 . (Ostmecklen¬
burg und Altmark ) auf . In vegetationslosen Böden wurde die
10 - Grad -Grenze bis zu. 4 Grad überschritten . Nur in Meck¬
lenburg und örtlich in Ostbrandenburg blieben die Maxima
einige Zehntel darunter . In 50 und 100cm Tiefe war es am
4 . und 5 . sowie -am 26 . und 27 . (schwere Böden 28 . bis 30 .)
am wärmsten . An den meisten Stationen zeigten die Thermo¬
meter an den genannten Tagen gleiche Temperaturen (3— 5,
vereinzelt in Sand bis 6 Grad ) .

Wesentlich gleichzeitiger erfolgte der Eintritt der Minima ,
-

für den bis 20 cm Tiefe die Tage vom 8 .— 10 . und darunter
bis 1 m Tiefe der 11 . und 12 . angegeben werden . Nur in
schweren Böden wurden die am 1 . ermittelten Temperaturen
örtlich nicht nochmals unterschritten .

Die Untergrenze des Frostes lag in Brandenburg zwischen
25 und . 30 cm Tiefe , in Mecklenburg , in der Altmark , im Flä¬
ming , im oberen Elbial sowie im Vogtland zwischen 15 und
20 cm Tiefe und in allen übrigen Landschaften weniger als
10 cm tief .

Die Monatsmittel waren im allgemeinen zwischen 0
und 20 cm Tiefe 0,5—3,0, in 50 cm Tiefe 2,0—4,0 und in
100 cm Tiefe 2,5— 5,0 Grad . Die höheren Werte kamen vor¬
nehmlich westlich der Elbe vor . .

Der Temperaturzuwachs von Februar auf März entsprach
im wesentlichen dem Durchschnitt der letzten 5 Jahre . Trotz¬
dem waren die Böden infolge der Abkühlung im Februar
noch um run -d 1 Grad zu kalt .

Der Wassergehalt der Böden war auch in den nieder¬
schlagsarmeren Gebieten (Mecklenburg , Brandenburg und
Ostsachsen ) höher als allgemein angenommen wurde . Dabei
bildete die Elbe auch im Gang der Erdbodenfeuchte eine ge¬
wisse Grenze zwischen höheren Werten und ausgeglichene¬
rem Verlauf westlich des Flusses und größerer Abnahme be¬
sonders auf leichten Böden östlich und ( in Mecklenburg )
nördlich davon .

In der Magdeburger Börde reichten beispielsweise allein
die am 20. gefallenen Niederschläge aus , um den Feuchtever -
lust der vergangenen Tage auszugleichen . Am Monatsende
wurden im Bördellöß bis 20 cm Tiefe 25 bis 27 % ange¬
troffen . Mit 19 bis 23 % war der Feuchtevorrat am 11 . . aber
auch nicht wesentlich schlechter gewesen .

Die nördliche Altmark verzeichnete vom 1 . bis 21 . einen
Anstieg von 17 auf 23 % , danach allerdings einen leichten
Rückgang bis 2 . April auf 18,5 % .

Tn den Randgebieten des Harzes (Wernigerode 192% des
normalen Niederschlages ) und im Thüringer Becken (Erfurt
343% ) zeigten die Ergebnisse aller vier Messungen ( 1 . , 11 . ,
21 . 3. und 1 . 4 .) einen stetigen Anstieg der Bodenfeuchte .
Anfang April lag diese in mittleren Böden der genannten
Landschaften allerorts über der 22 % - , verbreitet sogar über
der 25 % - Grenze '.

■Im Vogtland wurden im Gegensatz zu den übrigen west -
sächsischen Gebieten die im 1 . 3 . ermittelten Werte Ende
März nicht wieder ganz erreicht (Rückgang in Plauen von
30,5 auf 26,5% ) .

Östlich der Elbe und in Mecklenburg ging der Wasserge¬
halt der Ackerkrume strichweise erheblich zurück . (Greifs¬
wald und Hoyerswerda um 8 % , Müncheberg und Witten¬
berg um 2 bis 3 % ) . Im Verlauf der niederschlagsreichen
3 . Dekade erhöhte er sich dann wieder . Und zwar in der
Lausitz und im Osttejl Sachsen -Anhalts soweit , daß die Meß¬
daten vom 1 . 3 . am 1 . 4 . erreicht und z . T . auch überschritten



wurden . In Wittenberg ergaben die Feuchlebestimmungen
11 .5 % (am 1 . 3 . 9,5 % ) und in Hoyerswerda 15 % (15,5 % ) .
Mit 18 % in Greifswald und 13 % in Müncheberg bestanden
im Vergleich mit dem 1 . 3 . ( 19,5 bzw . 16 % ) auch keine we¬
sentlichen Unterschiede .

Zwischen 50 und 100 cm Tiefe war der Wassergehalt die¬
ser Bodenschicht nur geringen Schwankungen unterworfen .
Während er östlich d-er Elbe 1 bis 3 % zurückging , Stieg¬
er westlich davon um etwa die gleichen Beträge an .

Besondere Witterungserscheimmgen
und Wetterschäden

♦
Mehrmaliger Wechsel von Tau - und Frostperioden auch in

den Mittelgebirgen verteilte das anfallende Schmelzwasser
und verminderte so die Hochwassergefahr erheblich . Nur ab
Mitte der letzten Dekade traten die Saale (einschließlich der
Nebenflüsse wie Um und Unstrut ) und Elbe besonders im Be¬
reich der Oberläufe über die Ufer (Dresden : Anstieg vom
22 . bis 28. um 228 cm ) und überfluteten die anliegenden Län¬
dereien . Nennenswerte Schäden sind bisher nicht bekannt
geworden . Behinderungen im Schiffs - und Fährverkehr wur¬
den aus der Umgebung von Dresden gemeldet . In den letzten
Märztagen gingen jedoch die Pegelstände der Elbe infolge
des wiedereinsetzenden Frostwetters zurück (Dresden : Rück¬
gang vom 29. bis 31 . um 91 cm) . Unterhalb der Muldemiin -
dung hielt der Anstieg ‘am Monatsende noch an (Magdeburg :
22.— 28. + 142cm , 28.— 31 . + 58 cm) . Trotzdem konnte die
Schiffahrt auf der Elbe noch in vollem Umfange aufrecht¬
erhalten werden . Auf der Oder war die Schiffahrt nach den
hier vorliegenden Meldungen den ganzen Monat über keinen
B esch ränkungen un terwor fen .

Stürmische Winde verursachten vor allem in Brandenburg
sowohl am 22 . und 23. als auch am 29. und 30. leichte Schä¬
den an Gebäuden .

Der am 29. und 30. gleichzeitig fallende Schnee wurde je¬
doch nur wenig verwebt Verkehrsbehinderungen in größe¬
rem . Umfango traten daher nicht ein .

In den Kammlagen des Thüringer Waldes (Steinheid ) und
Erzgebirges (Fichtelberg ) kam es zu Schnee - und Eisbruch .

Zu Beginn der zweiten Monatshälfte bestand infolge Trok -
kenheit erhöhte Wald - und Wiesenbrandgefahr . Meldungen
über kleinere Brände gingen aus der Schorfheide und der
Umgebung von Brandenburg ein .

Witterung und Pflanzenentwicklung
Die wiederholten Kälterückfälle hemmten die Entwick¬

lung der Frühblüher außerordentlich .
Am deutlichsten zeigt dies der Verlauf der Schneeglöck -

chenblüte (siehe Karte ) , die im letzten Februardrittel in den
mitteldeutschen Ebenen und auf den leichteren Böden Meck¬
lenburgs und . Brandenburgs begonnen hatte . In den ersten
Märztagen setzte dann die Blüte auch auf den schweren Bö¬
den Mecklenburgs (z . R , westlich der Wismarbucht , Unter¬
lauf der Warnow sowie zwischen Warnow und Recknitz ,
westlich des Müritz -Sees und in der Umgebung von Neübran -
denburg ) , Brandenburgs ( um Prenzlau und im Oderbruch )
und Sachsen - Anhalts (besonders in den Flußniederungen )
ein . Die gleichen Termine (3. bis 5 .) herrschten auch in grö¬
ßeren Waldgebieten vor (u . a . zwischen Cottbus und dem
Oder -Spree -Kanal sowie in der Muskauer Heide ) . An den
Berghängen entfalteten sich die Schneeglöckchenblüten in
der ersten Dekade bis etwa 300 m im Harz , 400 m im Erz¬
gebirge und Eichsfeld bzw . bis 500 m Höhe im Thüringer
Wald . Bemerkenswerte Unterschiede ergaben sich auch im

Berliner Raum . Während sieb westlich und nördlich der
Stadt die Blüten schon ausgangs Februar geöffnet hatten ,blühten die Schneeglöckchen südlich und vor allem südöst¬
lich bis etwa Fürstenwalde Anfang , z . T . erst Mitte März . Im
Gebirge setzte die Blüte um den 15 . bis rund 500 m im Harz
und 700 m in den übrigen Bergländern ein . Nach dem 20.
meldeten nur wenige Stationen den BHihbeginn . Während
der warmen Tage wurden zwar weite Strecken schneefrei ,
aber die Wärme reichte nicht aus , die Vegetation in Gang
zu bringen .

Die Haselblüte begann im allgemeinen einige Tage später ,
machte aber dann vom 1 .— 5 . März erhebliche Fortschritte
und reichte zu Beginn der 3 . Dekade im Bergland ebenfalls
bis an die Schneegrenze heran .

Dagegen verlief die Blüte der Salweide recht uneinheitlich .
Ebenso wie die Blattentfaltung der Stachelbeere vollzog sich
der Eintritt dieser Phase sehr zögernd .

Um die Monatsmitte kam an geschützten Stellen Huf¬
lattich zur Blüte .

Für die Aufnahme bzw . Weiterführung der ersten Früh¬
jahrsfeldarbeiten und Aussaat des Sommergetreides war die
Märzwitlerung recht ungünstig . Hinderlich wirkte sich in er¬
ster Linie der mehrere Male jeweils für einige Tage herr¬
schende Frost aus .

Im Februar waren die Frühjalirsfeldarbeiten über ört¬
liche Anfänge auf Sand nicht hinausgekommen . In den er¬
sten Märztagen ließ die zu hohe Bodenfeuchte Feldarbeiten
ebenfalls nur auf leichten Böden zu . Nach Beendigung der
Frostperiode konnten sie dann aber im Flachland allerorts
und an den Gebirgsrändern unterhalb 400 m Höhe in vollem
Umfange aufgenommen werden . Allerdings wieder nur von
kurzer Dauer , denn nach den ergiebigen Niederschlägen zu
Beginn der letzten Dekade waren die Böden zu naß und
nach erneutem Temperaturrückgang in den letzten März¬
tagen verbreitet gefroren und mit Schnee bedeckt . Nur ganz
vereinzelt konnte am 23. und 24. auf sandigem Boden Egge
und Schleppe angeeetzt werden .

Die Haferaussaat begann Mitte des Monats auf den leich¬
teren Böden Mecklenburgs westlich der Recknitz und nörd¬
lich der Peene , in Westbrandenburg sowie im Osten Sachsen -
Anhalts . In der Magdeburger Börde , in Ostthüringen , im Sü¬
den der Leipziger Tieflandsbucht und in der . Lausitz wurde
in diesen Tagen ebenfalls verbreitet Hafer gedrillt . Mitte der
letzten Dekade folgten dann die schweren Böden West¬
mecklenburgs sowie die Gemarkungen auf Rügen und in
Brandenburg . In Thüringen und den zentralen Teilen Mittel¬
deutschlands war es im letzten Märzdritteil zu kalt , verbreitet
auch zu naß , so daß dort die Aussaat ebenso wie im Osten
Mecklenburgs vielerorts noch aussteht .

Die Bestellung des Sommerweizens erfolgte in Thüringen
und Sachsen -Anhalt westlich der Saale bzw . Elbe vor allem
zwischen dem 15. und 20 . Aus den Landschaften östlich der
beiden Flüsse liegen mit Ausnahme der osttbüringischen
Gebiete nur wenige Meldungen vor . In Brandenburg , beson¬
ders in der Lausitz , im Berliner Raum und im Oderbruch
wurde der Sommerweizen erst stellenweise vom 23 . bis 25 .
in den Boden gebracht . In Mecklenburg wurde Mitte März
und um den 25. wiederum (sielio Haferbestellung ) nur im
Westen bestellt .

In geschützten Lagen wurde zu Beginn der zweiten März¬
hälfte mit dem Legen der Erbsen begonnen .

Ob und in welchem Umfange die Sommerung durch die
Kälte der fetzten Märztage Schaden erlitten hat , läßt sich zur
Zeit noch nicht übersehen .

An Wintersaaten , spez . Raps sind nur auf besonders frosi -
gefährdetem Standorten Auswinterungsschäden festgestellt
worden . i
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1952 Wetterübersicht für das Gebiet der DDR März

Dat . Wetterlage Luftmasse Temperatur Bewölkung Niederschlag Besondere
Erscheinungen

1 .

20 .

21 .

27 .

28 .

Kaltfront

Warmfront

Grönländische
Polarluft

WarmluftsektoT

26 .

Luftmassengrenze
längs der Oder wird

gj bis über den Rhein
s zurückgedrängt

■O
id _

-S Hochdruckkern
« verlagert sich vom

Baltikum südwärts
nach Südosteuropa

Tiefdruckausläufer
überquert die DDR

langsam von W
nach E

j Kaltluft aus Norden

Hochdruckkern
zieht von Nordsee

über Böhmen nach
& Ungarn
«S

o Erneuter Druck -
* anstieg über Skan¬

dinavien bewirkt
Kaltluftvorstoß

Milde
Meeresluft

Im SW
noch
milde

Meeres¬
luft

Kontinentale
Polarluft

Atterftd

Meeresluft

Arktische
Polarluft

Festlandsluft

Mäßige
Abkühlung

Starke Erwärmung
Monatsmaxima

10° bis 15°

Starke
Abkühlung

ES — 5 ° bis
:cäa

- io c

Jj Leichte'S Erwärmung Von W her
zunehmend wolkig

Nachtfrost frei

Mäßige
Abkühlung

Überwiegend heiter

Tagesmaxima
über 10°

Kontinentale
Polarluft

Mit Frontalzone
<a von Nordsee nach

Südosteuropa und
’■? starken Tempera -
'
$ ■ turgegensätzen

zwischen Nordost -
und Südweeteuropa

^ Kaltluftvorstoß
•ti aus NE erfaßt ganz
£ Mitteleuropa

Eh

Luftmassen -grenze
wird rückläufig

äj infolge Warmluft -
j zufuhr auf der
A Vorderseite eines
jj Tiefs über der

Biskaya und Nord¬
westfrankreich

Im SW
mari¬
time

Polar¬
luft

Maritime
Polarluft

Kontinentale
Polar luft

Von SW nach NE
Übergang zu milder

Meeresluft

Erneute
Abkühlung

Von SW
zunehmende
Erwärmung

Starke
Abkühlung
Nachtfrost
bis — 10°

Milderung
der Nachtfröste

Von SW
Tauwetter

Stark bewölkt
bis bedeckt

Meist bedeckt

Im W bedeckt ,
sonst heiter

Auch im W heiter

Meist heiter
bis wolkenlos

Meist stark wolkig
bis bedeckt

Von Norden heiter

Im SW und W
teils stark bewölkt ,

sonst heiter

Meist heiter

Wechselnd wolkig

Meist bedeckt

Wechselnd wolkig

Meist bedeckt

Leichter Regen ,
im Süden Schnee -

schauer

Örtlich leichter
Regen und Nieseln

Vorwiegend
niederschlagsfrei

Regen und Schnee
in Thüringen
und im Harz

Niederschlagsfrei

Örtlich
leichter Regen

Örtlich Schnee

Niederschlagsfrei

Im W
und

SW ört¬
lich

Regen

Örtlich Regen
oder Schnee

Schauer

Langanhaltende
Niederschläge

Örtlich Schneefälle

Schneefälle von SW
nach NE

fortschreitend

Schnee¬
verwehungen ,
Schneedecke

3 —6 cm
im Flachland

4
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Phänologische Beobachtungsergebnisse aus dem Gebiet
1952 der DDR März

Station Seehöhe

m

Hasel

b

Schnee¬
glöckchen

b

Salweide

b

Huflattich

b

Beginn
der Feld¬
arbeiten

Hafer

Best

Sommer¬
weizen

Best

Größte Ein¬
dringtiefe des
Frostes in den
Boden in ein

Arkona . 42 25. 2 . 23. 2 . 9 . 3 . 19. 3 . 26 . 2 . 20. 3 . 5 - 10
Greifswald -Wieck . . 1 15 . 1 . 25 . 2 . 23. 2 . 16 . 3 . * 10- 15
Warnemünde . . . . 4 3 . 3 . 27 . 2 . 1 . 3 . 26 . 2 . 25. 3 . 22 . 3 . 20- 25

Boltenhagen . . . . 2 • 25 . 2 . ■ 11 . 3 . 17 . 3 . 18 . 3 . 15- 20
Scliweri 'n -L. 60 25. 2 . 25 . 2 . 28. 2 . 12 . 3 . 27 . 3 . 24. 3 . 15- 20
Teterow . 68 6 . 3. 1 . 3. • 18 . 3 . 15— 20
Ückermünde . . . . 1 5 . 1. 24 . 2. 23. 2 . 13 . 3 . 15 . 3 . 15- 20
Neustrelitz . 66 (4 . 2 .) 19 . 2 . • 15. 3. 15- 20
Marnitz . 81 21 . 2. 23. 2. 28. 2 . + 15. 3. 15. 3. 15— 20
Boizenburg . 45 23. 2 . * • 10 . 3 . • 15 - 20

Weisen b . Wittenberge 24 25. 2 . 24. 2. 26. 3 . 24. 2. 20. 3 . +
Kyritz . 49 25. 2 . 28. 2. + 18 . 3 . 23 . 3 . +
Wall . 40 • 29. 2 . ' +
Zehdenick . ' 46 11 . 3 . 24. 2 . 22. 3 . 12 . 3. 25. 3 . +

Angermünde . . . . 48 2 . 3 . 27 . 2 . * +
Müncheberg . . . . 62 17 . 3 . 24. 2 . 3 . 3. 25- 30

Frankfurt a . d . Oder . 52 26. 2 . 18. 3 . +

Lindenberg . 106 16. 3 . 28. 2 . * 27 . 2 . 25 . 3 . 25- 30

Berlin -Adlershof . . . 38 16 . 3 . 1 . 3 . • 18 . 3. +
Potsdam -Bornstedt . . 80 10. 3 . 24. 2 - 20. 2 . * 25 - 30

Brandenburg - Görden . 30 28. 2. 8 . 2 . * 20. 3. 22. 3 . +

Jüterbog . 70 . 2 . 3 . 25. 2 . +
Lübben . 55 5 . 3 . • 28. 2 . 17 . 3 . +
Cottbus . 72 28 . 2 . 26 . 2 . + 31 . 3 . +
Kirchhain . 98 22 . 2 . 26. 2 . \ 27. 2 . 24 . 3 . 24 . 3 . +

Salzwedel . 25 24. 2. 23. 2 . • 12. 3 . 25. 3 . 2 - 5

Gardelegen . . . . 47 21 . 2 . 26 . 2 . 9 . 3 . 22 . 3 . 2 . 3 . 19 . 3 . 15 — 20

Magdeburg . 79 28 . 2 . 3 . 3 . 23. 3 . 11 . 3 . 14 . 3. 10 —16

Wernigerode . . . . 234 4 . 3 . 3 . 3. 17 . 3 . 2 — 5

Aschersleben . . . . 141 25 . 2 . 1 . 3 . 19 . 3 . 16. 3 . * 20 . 3 . 5 — 10

Wittenberg . 104 6 . 3 . 1 . 3 . 3 . 3 . • * 16 — 20

Torgau . 80 21 . 2 . 26. 2 . 8. 3 . 3 . 3 . 4. 3 . 5 — 10

Halle -Passendorf . . 78 2 . 3 . 2 . 3 . * 3 . 3 . * 19 . 3 . 5 — 10

Hoyerswerda . . . . 131 3 . 3 . 18. 2 . 14. 3 . • 5 - 10

Görlitz . 237 12 . 3 . 3 . 3 . 15— 20

Dresden -Wahnsdorf 246 16. 3. 26. 2 . J- 16 . 3 . 20 — 25

Collmberg . 315 26. 2. + 20. 3 . 15 — 20

Leipzig . 141 * 26. 2 . 13 .3 . 6 —10

Chemnitz . 356 4. 3. 1 . 3 . 16 . 3 . * 5 — 10

Plauen i . Vogtl . . . 407 • 4. 3 . 15 - 20

Kalteneber . . . . 445 6 . 3. 19. 3 . 18 . 3, 25- 30

Erfurt . 254 10 . 3. 20. 2 .. 18. 3 . 20 . 3 . 10 - 15

Jena . 146 1 . 3. 26. 2 . + 24. 3 . 6 - 10

Altenburg -Ost . . . . 224 2 . 3. 28. 2 . • 5 - 10

Sonneberg -Neufang . . 636 Noch Vegetationsruhe
Weimar . 264 3 . 3 . 25. 2 . • 4 . 3 . 26. 2. 17 . 3 . 15 . 3 . 5 - 10

Kaltennordheim . . . 456 15 . 3 . 6 . 3. 6 . 3 . * r +

Bergstationen . . . . Noch Vegetationsruhe 4-

Erläuterungen : b = erste Blüten ; Best == Bestellung ; • = Phase noch nicht eingetreten bzw . nicht gemeldet ;
+ = Beobachtungen liegen nicht vor .

(IV/5/1 ) L 57/52 656673/52 - 15 .4 . - 120»
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